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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Rachdenee der amtlichen Vekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Bereinbarnng nicht geßattes.

150. Jahrgang.Nr. 117.
Nach S 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes

ſollen die Ortsbehörden alljcihrlich ein Ver-
zeichnis der in der Gemeinde wohnenden Per

Sonntag, den 22. Mai 1910. h

Der Gottesdienſt ſchloß mit einer Trauer-
liturgie, unter der der Erzbiſchof von Canter-
bury die königliche Leiche der Erde übergab,

letzten fünf Jahre ſeinen Reingewinn erheblich
geſchmälert geſehn durch höhere Lohnzahlungen,
geringere Arbeitsleiſtungen der Arbeitnehmer,

e J im „Zukunftsſtaat“ zu großem Lärm und zu
Streitigkeiten kommen, denn der Fleißige und
Geſchickte wollte mehr haben, als der Faule

ſonen, die zu dem Schöffenamt berufen werden und Ungeſchickte, der eine wäre krank, der höhere Preiſe, die er für Lebensmittel 2c. während der Sarg langſam in der Gruft
können, aufſtellen. Mit der Aufſtellung dieſes andere wollte gern in Urlaub, der Betriebs- zahlen muß, höhere direkte und indirekte verſchwand. Unmittelbar vorher trat der
Verzeichniſſes für die Zeit vom 1. Januar leiter führte keinen einwandfreien Lebens- Steuern. Kommen aber noch neue Laſten König vor und legte ſeines Vaters Garde-

grenadierflagge auf den Sarg, damit ſie mit
niſſen zuſammen hängen, ſo wird ſich mancher ihm begraben werde. Der König vermochte
überlegen, ob er ſeinen Betrieb nicht lieber die Tränen mehr zurückzuhalten.
einſtellen oder veräußern ſoll. Vor allem Während der Erzbiſchof den Segen ſprach,
wäre es erwünſcht, daß in der Geſetzgebung kniere die ganze Verſammlung nieder dann
einmal an den Arbeitgebergedacht würde, geleitete der König ſeine Mutter zur Gruft,
dieſen wichtigſten Faktor in unſerm geſamten Mutter und Sohn warfen noch einen letzten
Erwerbsleben, daß man ihn dahin ſchützte, die Blick auf den Sarg, dann begab ſich die

1911 bis dahin hinzu, die wieder mit den ſozialen Verhält-gangen.
Um zunächſt feſtzuſtellen, wer den Erforder-

niſſen des Alters von wenigſtens 30 Jahren
und des mindeſtens zweijährigen Wohnſitzes
hierſelbſt genügt, haben wir Formulare
drucken und verteilen laſſen, um deren ſchleu-
nige und ſorgfältige Ausfüllung wir die

1912 wird jetzt vorge- wandel, kurz hundert Köpfe, hundert Sinne,
und über die Höhe des Lohns, der Alters-,
Krankheits- uſw. Verſicherung würde niemalz
eine Einigung zu erzielen ſein, es würde zu
unausgefetzten heftigſten Kämpfen kommen.

Zudem würden, da kein Militär vorhanden,
Franzoſen und Ruſſen innerhalb drei Tagen
im Lande ſein und alles räubern, was die

nicht

Hauswirte und Mieter dringend erſucheen.
Merſeburg, den 18. Mai 1910.

Der Magiſtrat. (1185
Schutz dem Unternehmertum.

Merſeburg, 21. Mai.
Die ſoziale Frage iſt in der Hauptſache

eine Magenfrage, kurz ausgedrückt: Diejenigen,
welche als Lohnarbeiter in gewerblichen und

induſtriellen Betrieben beſchäftigt ſtnd, wollen
mehr Lohn, kürzere Arbeitszeit und ſonſtige
günſtigere Arbeitsbedingungen haben. Damit
allein ſind ſie aber nicht zufrieden, und wenn
ſie es wären, würden ſie immer wieder von
neuem aufgeſtachelt werden von den gewerbs-
mäßigen Agitatoren, welche von der Unzu-
friedenheit der Arbeiter leben und meiſtens
ein ebenſo bequemes und behrgliches Leben
führen, wie ſie recht ſchöne Einnahmen verzeichnen
können.

Daß durch dieſe unausgeſetzten Beun-
ruhigungen des Unternehmertums dieſes ge-
ſchädigt wird und in der Schaffensfreude er-
lahmt, iſt dieſen Agitatoren völlig gleichgiltig,
denn nach den Theorien der Kommuniſten
ſchwebt dieſen als letztes Ziel vor, das Privat
Eigentum an Arbeitsmitteln und am Ertrage
der Arbeit aufzuheben, die Erbſchaften abzu
ſchaffen und alles Geld in eine große Staats-
kaſſe fließen zu laſſen, aus der Jeder die
geſamte Produktion ſoll auch der Staat
regeln ſeinen Lohn empfängt. Das
Militär ſoll abgeſchafft werden, ebenſo die
Einehe, und was der Hirngeſpinnſte mehr
nd.x Jedenfalls arbeiten auch unſere modernen

Sozialiſten und Kommuniſten darauf hin
manches ungereimte Zeug haben ſie ſchon im
Laufe der Zeit fallen gelaſſen, wie das eherne
Lohngeſetz u. a. den Unternehmer und da
mit den Unternehmergewinn völlig auszu-
ſchalten und den vollen Ertrag der Arbeit den
Arbeitnehmern zuzuführen.

Nun ſtelle man ſich nur einmal den
grenzenloſen Tohuwabohu vor, der mit
zwingender Notwendigkeit entſtehn müßte,
wenn dieſe Kommuniſten wirklich einmal in
die Lage kämen, die Staatsgewalt in ihre
Hände zu erhalten und die Produktion von
Staatswegen zu regeln.

Militär abgeſchafft, Unternehmer entweder
auf die Guillotine, wie zu Zeiten der fran
zöſiſchen Revolution oder aus dem Lande ver
trieben, Eigentum des „Bourgeois“ einfach
konfisziert, natürlich zu Gunſten Derer, die ſich
gern mühelos die Taſchen voll ſtecken möchten,

n aber, einmal den undenkbaren Fall an
ommen, die Herrſchaften hätten das Heft
der Hand, was ſollte aus der geſamten

roduktion werden, denn ohne Eſſen, Trinken,
ohnen, Kleiden, Schl geht es doch nun
mal nicht, und für Alles Gr doch vorher
eitsleiſtungen nötig Es würde aber ſchon amen le bei der Lohnauszahlung

Kommuniſten noch übrig gelaſſen hätten.
Wo bisher die Sozialdemokraten ſelbſt

Betriebe geleitet haben, haben ſie entweder
ſehr ſchnell abgewirtſchaftet und die Betriebe
wieder eingeſtellt oder, wo ſolche noch be-
ſtehen, da müſſen die Angeſtellten frohnden
und ſchuften, daß ſie irgend etne Anſtellung
in einem bürgerlichen Betriebe weit vorziehen
würden, zumal perhfönliche Eitelkeit, Hohl
heit und Geckenhaftigkeit bei bürgerlichen
Unternehmern nur ſelten angetroffen wird.

Das Unternehmertum, wie wir es in
Deutſchland haben, iſt für den Fortbeſtand
des Staates eine politiſche Notwendigkeit und
in gleicher Weiſe iſt es volkswirtſchaftlich eine
Notwendigkeit, denn die Arbeitsgelegenheit,
die Produktion, welche teilweiſe tauſende
Meilen weit aus fernen Erdteilen für Deutſch-
land unter denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen
und unter Aufwendung großer Koſten herbei-
geſchafft werden muß, erfordert gewandte,
welt und geſchäftserfahrene Männer, unſer
ganzes wirtſchaftliches Leben würde ſtagnieren,
wenn der Unternehmer und der Unternehmer-
gewinn ausgeſchaltet würde; was heute ein
Unternehmer iſt, der würde, wie es auch die
Andern tun würden, im Zukunftsſtagate ſeine
paar Stunden Arbeit abhaspeln und dann
ſagen So, lieber Staat, hier bin ich, hier ſind
meine Penſions und ſonſtigen Anſprüche für
mich und meine Familie, ſei ſo gut und ver
ſorge uns.

Es gäbe abermals einen fürchterlichen
Tohuwabohu, die ganze widerſinnige Wirt-
ſchaft würde ſich nur kurze Zeit halten
können, ſie müßte unfehlbar in einem furcht-
baren Blutbade enden.

Der fleißige, geſchickte Arbeiter ſteht ſich
heute in Deutſchlaud nicht ſchlecht, er kennt
nicht die Sorgen, die der Unternehmer, wenn
auch anders geartet, hat, und man darf wohl
ſagen, ein gleichzeitig auch ſparſamer Arbeiter
vermag im Laufe der Jahre zu leidlichem
Wohlſtand zu kommen,

Es iſt ein betrübendes Zeichen der Zeit,
daß in ihrer Mehrzahl die Arbeiter den
Worten ihrer Führer, richtiger Verführer,
Glauben ſchenken, denn es iſt dem Unter
nehmertum nicht möglich, bei Bemeſſung des
Lohnes über eine gewiſſe Grenze hinaus zu
gehen, wenn anders es wenigſtens noch etwas
erübrigen will, was ſeine materielle Exiſtenz
ausmacht.

Die ſoziale Geſetzgebung, die Bundesrats-
Verordnungen, die gewerbliche Rechtſprechung
bei Streitfällen, alles liegt derart zu Gunſten
des Arbeitnehmers, daß dieſer vollauf zu
frieden ſein könnte. Es iſt aber irrtümlich,
zu glauben, durch alle ſolche Maßnahmen
würde derſelbe zufrieden geſtellt, im Gegenteil,
die Anſprüche wachſen immer mehr und die
ſozialdemokratiſchen Stimmen bei der Reichs
tagswahl trotz aller Konzeſſionen auch.

Noch iſt der Unternehmer in der VLage, fich
über Waſſer zu halten, er hat im Laufe der

kontrakthrüchigen Arbeitnehmer zur Rechen-
ſchaft, vornehmlich mit Geld- Entſchädigung
zur Rechenſchaft zu ziehen.

Die Gewerkſchaften haben ein Vermögen
von vierzig Millionen aufgeſummt, um für
Streiks und ähnliche Fälle gerüſtet zu ſein.
Die Löhne können alſo gar nicht ſo niedrig
ſein, wenn eine ſolche Summe ſo nebenher
abgeſpleißt wird. Dieſe Summe dokumentiert
zugleich, daß der Arbeitnehmer gegenüber dem
Arbeitgeber ketneswegs immer der wirtſchaft-
lich ſchwächere Teil iſt, wie es ſo gern und
ſo oft hinzuſtellen beliebt wird.

Wo alſo Kontraktbruch eintritt, möge die
Geſetzgebung künftig den Arbeitgeber ſchützen
und ihm zu ſeinem Schaden verhelfen, der
einzelne Arbeitnehmer hat meiſt nicht ſo viel
Geld, um ihn in Anſpruch nehmen zu können,
da bekäme der in vollem Rechte ſtehende Ar-
beitgeber die Prozeßkoſten noch dazu,
aber wenn die Trarifverträge zwiſchen
Arbeitgeber und Organiſationen abgeſchloſſen
werden, ſo könnte eine Kaution zu Gunſten
der Arbeitgeber, falls die Arbeitnehmer
kontraktbrüchig werden, gleich mit ausbedungen
und hinterlegt werden.

Solche Schutzmaßregeln des Arbeitgebers
faßt unſere moderne ſoziale Geſetzgebung bisher
leider nicht ins Auge, ſie berückſichtigt vor
wiegend und ganz einſeitig die Jntereſſen der
Arbeitnehmer. Daß es deshalb weniger
Sozialdemokraten würden, läßt ſich nicht be
haupten, je mehr gewährt wird, deſto höher
werden deren Anſprüche. Auf die Dauer kann
eine ſolche einſeitige Geſetzgebung nicht im
Intereſſe des Staates und der Geſellſchaft
gelegen ſein.

Zum Schluß noch eine Anfrage Könnten
denn für Androhungen gegenüber Arbeits
willigen und gegenüber Geſchäftstreibenden,
denen bei Wahlen oder bei Unterlaſſung von
Streik-Unterſtützungen der Boykott in Aus
ſicht geſtellt wird, nicht verſchärfte Be-
ſtimmungen im Strafgeſetzbuch wegen Be
drohung oder Nötigung feſtgeſetzt werden

Beiſetzung des Königs Eduard.
London, 20. Mai. An der St.Georg

Kapelle wurde der Sarg von den Erzbiſchöfen
von Canterbury und York, den Biſchöfen
von Windſor und Oxford und dem Dekan
von Windſor mit der Geiſtlichkeit und den
Beamten der Kapelle empfangen. Unter
Vorantritt der Geiſtlichkeit und des Chores
wurde der Sarg bis vor den Aitar getragen
Nachdem König Georg zu Häupten des
Sarges getreten war, begann die kirchliche
Trauerzeremonie. Nach deren Beendigung
trat der erſte Wappenkönig des Hoſenband-
ordens vor und verkündete mit den her-
kömmlichen feierlichen Worten den Heimgang
König Eduards und forderte die Ver
ſammelten auf, den Segen des Allmächtigen
auf den neuen Herrſcher herabzuflehen.

fürſtliche Trauerverſammlung nach dem Schloß
zurück.

London, 20. Mai. Die Beiſetzung
König Eduards fand heute unter großem
Pomp und unter Teilnahme von Hundert-
tauſenden von Perſonen, die ehrfurchtsvoll den
Zug paſſieren lieſen, ſtatt. Seit Mitternacht
ſtrömten Tauſende nach den Straßen, welche
der königliche Leichenzug durchziehen ſollte.
Sobald die Tore des Hydeparkes geöffnet
wurden, drängten Tauſende und Abertauſende
in den Park, um den königlichen Leichenzug
zu ſehen. Es herrſchte eine überaus warme
Witterung und man befürchtete daher zahl-
reiche Unfälle, um ſo mehr, als in manchen
Straßen und vor allem an Straßenübergängen
ungeheure Menſchenmaſſen ſich angeſtaut
hatten. Eine ganze Reihe von Krankenſtatio-
nen war auf den Straßen errichtet, und die
geſamte Polizeimacht bildete von der Weſt
minſterhalle nach dem Paddington- Bahnhofe
Spalier, um die Ordnung aufrecht zu erhalten.
Um 9 Uhr 40 Min. war der Sarg von 12
Mann der königlichen Garde unter dem Befehle
eines Offiziers von dem Katafalk gehoben
und auf eine Lafette geſetzt worden. Auf den
Sarg legte man die Krone und die übrigen
Zeichen der königlichen Würde, worauf ſich
um 9 Uhr 50 Min., nachdem die Fürſtlich-
keiten und die übrigen Teilnehmer des Zuges
ſich ſeit 8 Uhr in der Weſtminſterhalle ver-
ſammelt hatten, in Bewegung ſetzte. Ein
Generalſtabsoffizier eröffnete den Zug, gefolgt
von den Mannſchaften der Leibgarde und Ab-
ordnungen der Marine und den verſchiedenen
Waffengattungen der Armee. Dann kamen
die Generalität, die Offiziere des Generalſtabes
und Mitglieder des Armeerates; ihnen ſchloſſen
ſich an die Generaladjutanten des Königs.
Zahlreiche Muſikkorps waren im Zuge poſtiert
und ſpielten abwechſelnd Trauerlieder. Hinter
den erwähnten Gruppen ſchritten die Stäbe der
Regimenter, ferner die Mitglieder des Hofſtaates.
Dann kam die von 8 Rappen gezogene
Lafette mit dem Sarge des Königs, hinter
welchem als Erſter Prinz Ludwig von
Battenberg ſchritt. Dann kamen die befehls-
habenden Offiziere der Begleitmannſchaften,
ferner der Generaladjutant des Königs,
General Hamilton, neben welchem die könig-
liche Standarte getragen wurde. Die nächſte
Stelle im Zuge nahmen der größte Teil der
erſchienenen Fürſtlichkeiten ein, welche zu
dritt ſchritten. Jn der erſten Reihe ging
Prinz Albert von Schleswig Holſtein mit
dem Prinzen Artur von Connaught und
Chriſtian von Schleswig, hinter ihnen Prinz
Georg von Cumberland mit dem Herzog von
Five und Alexander von Battenberg, dann
der Herzog von Teck mit ſeinen beiden
Söhnen, den Prinzen Alexander von Francis,
dann Prinz Andreas von Griechenland mit
dem Prinzen Max von Baden und dem
Großfürſten Alexander Michailowitſch, hinter
ihnen Prinz Danilo mit dem Prinzen von
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Coburg und Chrſſſorh von Grſechemand,
und dann noch eine Reihe anderer Prinzen.
Hinter ihnen kamen drei königliche Hofwagen,
in deren erſtem ſich die Königin Witwe
Alexandra mit der Kaiſerin Mutter von
Rußland befanden, während im zweiten
Wagen die jetzige Königin Mary mit der
Königin von Norwegen Platz genommen
hatten Hinter den Hofwagen kamen König
Georg und der deutſche Kaiſer,
links der Herzog von Connaught, hinter
denen verſchiedene Hofchargen ſchritten. Es
folgten die übrigen Monarchen, zunächſt
König Georg von Griechenland mit den
Königen von Spanien und Norwegen, weiter
der König von Dänemark mit den Königen
von Portugal und Bulgarien, hinter dieſen
König Albert von Belgien mit dem öſter
reichiſchen Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand und dem türkiſchen Thronfolger,
denen ſich die übrigen fremden Staatsober-
häupter anſchloſſen. Prinz Heinrich von
Preußen ging mit dem Großherzog von
Mecklenburg Strelitz und dem Herzog von
Sachſen Coburg. Hinter den Furſtlichkeiten
fuhren 9 Galawagen, in deren einem Ex
präfident Rooſeveltmitdemfranzöſiſchen Miniſter
des Aeußeren Pichon und dem perſiſchen
Vertreter Platz genommen hatten. Den
Schluß des Zuges bildeten Polizei und
Feuerwehr.

London, 19. Mai. An dem Diner im
BuckinghamPalaſt, das König Georg
geſtern abend ſeinen Gäſten gab, nahmen alle
hier anweſenden fremden Fürſtlichkeiten, Prinzen
und Spezialgeſandten leil. Der König faß
dem Herzog von Connaught gegenüber und
hatte zu ſeiner Rechten Kaiſer Wilhelm,
den König von Dänemark ſowie Erzherzog
Franz Ferdinand von Oeſterreich. Zur Linken
des Königs ſaßen die Könige von Griechen
land und Portugal, die Thronfolger der
Türkei, Griechenlands und Serbiens, Prinz
Heinrich von Preußen und Rooſevelt. Dem
Herzog von Connaught zur Rechten ſaßen die
Könige von Spanien und Bulgarien, Groß
fürſt Michael Alexandrowitſch, der Kronprinz
von Rumänien ſowie Prinz Heinrich der
Niederlande, zur Linken die Könige vou Nor
wegen und Belgtien, der Herzog von Aoſta
und Prinz Rupprecht von Bayern.

Verhandlungen im Baugewerbe.
Berlin, 20. Mai. Jn Sachen der Aus

ſperrung im Baugewerbe nimmt das
Reichsamt des Jnnern erneute Vermittlungs
Verhandlungen auf. Aus der Provinz ſind
ArbeitgeberDelegierte hierher eingeladen
worden.

Dresden, 21. Mati. Die gemeinſchaft
lichen Verhandlungen zum Zweck einer
Einigung im Baugewerbe, die Ober-
bürgermeiſter Dr. Beutler für den heutigen
Sonnabend nach Dresden einberufen hatte,
ſind von dem Genannten aufgegeben worden,
da das Reichsamt des Jnnern inzwiſchen ſich
bereit erklärt hat, dieſe
einzuleiten. (Es wäre ein Sieg der ſozialde-
mokratiſchen Arbeiterführer, wenn die Bau-
unternehmer ſich auf die Einigung einließen,
die ihren Anforderungen grundſätzlich wieder
ſpricht. Die Red.)

Zur preußiſchen Wahlrechtsvorlage.
Die Entſcheidung über das Schickſal der

preußiſchen Wahlrechtsvorlage ſteht dicht vor
der Tür. Am 21. Mat wird das Herrenhaus,
wie es bei Verfaſſungsänderungen geboten iſt,
nochmals nach Ablauf der vorgeſchriebenen
Friſt von 21 Tagen über die Vorlage Beſchluß
faſſen, und von dieſer Abſtimmung wird nichts
weiter abhängen. Denn das Herrenhaus kann
verfaſſungsmäßig nichts mehr an ſeinen erſten
Beſchlüſſen ändern, es hat eben nur zum
zweiten Male abzuſtimmen, und die Mehrheit
ſteht feſt. Dann aber wird im Abgeordneten
hauſe der Entſcheidungskampf beginnen. Am
27. Mat wird er ausgefochten werden. Wie
er aber ausgehen wird, das kann heute nie-
mand mit annähernder Beſtimmtheit ſagen,
denn vtielerlei hat ſich in der letzten Zeit ver
ſchoben Die Situation ſchien ziemlich ein
fach, als Herr v. Bethmann Hollweg im
Herrenhauſe erklärt hatte, welche Ergänzungen
der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe er wünſchen
müſſe, und als das Herrenhaus im Sinne
dieſer Wünſche namentlich den vielberufenen
Drittelungsparagraphen änderte. Als dies
geſchehen war, konnte man annehmen, daß
die Konſervativen im Abgeordnetenhauſe tat
ſächlich verſuchen möchten, die Vorlage nun
mehr mit den Mittelparteien zu machen, und
eine konſervativ nationalliberale Mehrheit
wurde möglich. Man kann auch heute noch
nicht mit aller Beſtimmtheit ſagen, daß ſie
aufgehört habe, möglich zu ſein, aber ſie iſt
doch äußerſt un wahrſcheinlich.

Verhandlungen

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Mai. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer wohnte heute in London
der Beiſetzung des Königs von England bei.

Cokales.
Merſeburg, 21. Mat.

Aus der Geſchichte des Lauchſtedter
Theatervereins. Der Bau des Lauchſtedter
Theaters liegt etwa hundert Jahre zurück.
Da der Weimarer Hof unter Karl Auguſt
regelmäßig einige Zeit in dem Bad Lauchſtedt
verlebte, ſo kam es 1802 zum Bau eines
Schauſpielhauſes, welcher nach Goethes eigen-
händigen Skizzen und Entwürfen und unter
ſeiner perſönlichen Leitung ausgeführt wurde.
Das Schauſpielhaus hat, ſolange Goethe für
das Theater intereſſiert blieb, eine große An-
ziehungskraft ausgeübt, ſo daß nicht nur
Weimaraner, ſondern auch Hallenſer und
Leipziger, vielleicht auch Merſeburger es
fleißig beſuchten. Hier wurde auch im Herbſt
nach Schillers Tode die Gedächtnisfeier ge-
halten, wobei der ſchöne Goetheſche Epilog
zur Glocke zum erſten Male öffentlich vorge-
tragen wurde. Mit dem allmählichen Verfall
des Bades ging die Vernachläſſigung des
Theaters Hand in Hand. Hin und wieder
verſuchte ein kühner Unternehmer mit ſeiner
Geſellſchaft Leben in die immer mehr ver-
ödenden Räume zu bringen, doch mußte er
ſeinen Wagemut meiſt teuer bezahlen, wenn
er es nicht gar vorzog, mit einer einigermaßen
anſtändigen Sonntagseinnahmezuverſchwinden.
Wahrlich, traurige Zuſtände und des Goethe-
ſchen Muſentempels wenig würdig Da er-
barmte ſich der Herr Geheime Kommerzienrat
Dr. Heinrich Lehmann aus Halle des
gefährdeten Kleinods, deſſen äußerer Zu-
ſammenbruch auch bereits zu befürchten war,
und erfreulicher Weiſe konnte das in ſeiner
urſprüng'ichen Schönheit wiederhergeſtellte
Schauſpielhaus am 13. Juni 1908 wieder
eröffnet werden. Das Theater war bis
auf den letzten Platz gefüllt mit
einer Schar edler Kunſtfreunde und nam-
hafter Künſtler und Dichter. Nach einem
überaus wirkungsvollen Prolog, den
Ernſt von Wildenbruch verfaßt hatte, ging
Goethes herrliche Jphigenie mit Amanda
Lindner und Rudolph Chriſtians in den
Hauptrollen über die Bretter und machte an
dieſer geweihten Stätte auf alle einen
tiefen Eindruck. Das Ereignis wurde leb-
haft beſprochen, und das einmal für Lauch-
ſtedt erweckte Jntereſſe wurde durch die
Menanderaufführungen, die der Halleſche
Univerſitätsprofeſſor Karl Robert mit ſeinen
Studenten veranſtaltete, in weitere Kreiſe
getragen. Unmitelbar danach entſtand der
Lauchſtedter Theaterverein als ein ſchönes
Zeugnis für den echt deutſchen Jdealismus
ſelbſt in unſerer materialiſtiſchen, nüchternen
und ſo durch und durch praktiſchen Zeit.
Unter den Bäumen des alten Lauchſtedter
Parkes tauchte der Plan zunächſt unbeſtimmt
auf, gewann aber ſchnell Geſtalt und konnte
ſich ſSereits am 3. Dezember in einem von
hervorragenden Namen unterzeichneten Aufruf
als Ereignis bezeugen. Wir möchten dem
Verein, deſſen heutiger Bezirk in ſo unmittel-
barer Nähe unſerer Biſchofsſtadt liegt, ein
vivat, crescat, floreat zurufen, da er einer
ſo guten Sache dient, nämlich ein Vermächt-
nis Goethes und der klaſſiſchen Zeit unſrer
Poeſie zu erhalten und in dieſer lebendigen
Erhaltung einen Mittelpunkt für künſtleriſche
Beſtrebungen und ideale Jntereſſen zu
ſchaffen. Mitglieder des Vereins können
Korporationen, Vereine und Einzel
perſonen werden. Der Jahresbeitrag iſt auf
mindeſtens fünf Mark feſtgeſetzt. Meldungen
ſind an das Bureau des Lauchſtedter Theater
Vereins, Halle a. S., Gr. Steinſtraße 19,
zu richten, wo auch jede weitere Auskunft
erteilt wird. Alle Muſikfreunde werden
über die diesjährigen Darbietungen beſonders
erfreut ſein, die JServa padrona in
ihrer Bearbeitung durch Herrn Profeſſor
Dr. Albert mit den Onriginalreztitativen,
kleinem Streichorcheſter und akkompagnierendem
Cembalo hiſtoriſche Treue anſtrebt.

Das Theater Wallenda auf dem
Nulandtsplatz hat ſich geſtern abend mit
ſeiner Eröffnungs- Vorſtellung gut eingeführt.
Es iſt eine Art Varists- Liederſängerin,
Clowns, Akrobaten wechſelten mit einander
ab. Der Beſuch iſt empfehlenswert.

Gerettet. Geſtern nachmittag wollte ſich
in der Sternberg'ſchen Badeanſtalt ein
Gymnaſiaſt frei ſchwimmen und war bis unge
fähr zur Mitte des Baſſins herangeſchwommen,
als ihn plötzlich die Kräfte verließen. Schnell,
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ehe er unterging, eilte der Badeaufſeher hin
zu und brachte den Knaben in die Höhe.

Unſere Garniſon iſt heute nachmittag
um 1 Uhr hierher zurück gekehrt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Mat. Auf der Halliſchen

Maſchinenfabrik wurden Unterſchleife nach
Art der Unterſchlagungen bei der Kieler Werft
entdeckt, die die Verwaltung als bedeutend
bezeichnet. V rhaftet wurde der Wiegemeiſter,
ſowie der Jnhaber einer der größten hieſigen
Alteiſenfirmen, Otto Jakob.

Nordhauſen, 20 Mat. Der Schaden,
den das Hagelunwetter in dem beſonders
ſchwer heimgeſuchten Crimderode angerichtet
hat, wird auf 100 000 Mark geſchätzt. Die
Not der von dem Unglück Betroffen iſt um
ſo ſchlimmer, als mit Ausnahme der Beſitzer
des Rittergutes niemand gegen Hagel verſichert
iſt. Die Obſtbäume haben ſo ſtark gelitten,
daß für 3 bis 4 Jahre auf keine Ernte zu
rechnen iſt.

Vermiſchtes.
Montreux, 20. Mai. Vergangene Nacht gegen

1 Uhr erſchien in der Richtung auf Villeneuve über
dem Dent du Midi ein ſonnenhell leuchtendes
Meteor, das ſich mit enormer Geſchwindigkeit
in der Richtung nach Lauſanne zu bewegte und den
Mond überſtrahlte. Plötzlich zerplatzte das Meteor
wie eine Rakete, nach allen Seiten hin leuchtende
Sterne ausſprühend, die bald darauf erloſchen. Der
Vorgang währte etwa 10 Minuten. Die Groß-
artigkeit der Erſcheinung läßt ſich ſchwer ſchildern.

Schwerin, i8. Mai. Am 14. Mai wollten
die Großherzogin Marie und ihr Enkel, der
12 Jahre alte Erbgroßherzog von Olden-
burg, von dem Sommerſchloß Rabenſteinfeld aus
eine Ruderfahrt auf dem großen Schweriner-See
unternehmen. Beim Beſteigen des Bootes hatte die
Großherzogin das Unglück, ins Waſſer zu fallen.
Der ließ ſich nun ebenfalls von dem
Steg in das Waſſer hinunter, und es gelang ihm,
ſeine Großmutter an den Steg hinaufzuziehen, ſo
daß ſie an dieſem einen Halt fand. Der Unfall
fand in dem Bootshauſe ſtatt, in dem die Waſſer-
tiefe etwa 1,60 Meter beträgt. Der umlaufende
Steg verhinderte aber das Erreichen des Landes.
Auch iſt der Weg ziemlich hoch, ſo daß es der Groß-
herzogin unmöglich war, aus dem Waſſer auf den
Steg zu gelangen. Unter dieſen Umſtänden ſah ſich
der Erbgroßherzog genötigt, Hilfe zu holen. Den
herbeigeeilten Leuten gelang es dann, die Großherzogin
aus dem Waſſer zu ziehen.

Landanu (Pfalz), 20. Mai. Geſtern vergiftete
ſich der Sanitätsſergeant Kuhn im hieſigen Gar
niſonslazarett; man vermutet, daß er ſich Ver-
fehlungen gegen Untergebene zu ſchulden kommen
ließ und aus Furcht vor Strafe in den Tod ge-
gangen iſt.

Kaſſel, 21. Mai. Schwere Gewitter haben
das Diemeltal heimgeſucht mehrfach hat der Blitz
eingeſchlagen.

Köln, 21. Mai. Als geſtern die 20fjährige
Schweſter eines Metzgermeiſters in einem Vororte
den Hühnerſtall ſchließen wollte, kam ihr ein
Einbrecher entgegen, der ſie erſt würgte und dann
durch Revolverſchüſſe tötete. Der Mörder entkam
unerkannt.

Oberleutersdorf i. B., 20. Mai. Wegen
eines Mädchens kamen zwei Bergleute auf
offener Straße in Streit, wobei der eine ſeinen
Gegner niederſchoß und ihn t ötete. Der Täter
ergriff die Flucht, wurde aber eingeholt und ver
haftet.

Vom RKometen.
Newyork, 20. Mai. Die Kometenfurcht zeitigte

ganz ſonderbare Blüten. Vieler Frauen Chica go s
hatte ſich eine paniſche Furcht bemächtigt, die ſich
in hyſteriſchen Ausbrüchen Luft machte. Man
fürchtete Vergiftungen durch Gaſe. Die Frauen
verſtopften die Schlüſſellöcher in ihren Wohnungen
und ſchloſſen alle Oeffnungen, um den giftigen
Gaſen zu entgehen. Jn Pennſylvanien haben ſich
tauſende von Bergleuten geweigert, in der kritiſchen
Nacht in die Grube einzufahren, da ſie lieber auf der
Erde, als unter der Erde ſterben wollten. Jn den
ſüdlichen Staaten iſt es zu den ſeltſamſten Szenen
unter deu Negern gekommen.

Automobil- Chronik.
Münchberg, 21. Mai. Vier Herren unter-

nahmen geſtern eine Automobilfahrt nach Hof.
Der Wagen fuhr dabei gegen einen Baum, wobei
der Führer, Fabrikbeſitzer Müller, ſofort getötet
wurde. Die übrigen Jnſaſſen ſind ſchwer verletzt

Rockefeller verſchenkt ſein Vermögen.
Der amerikaniſche Multimillionär John D.

Rockefeller hat bekanntlich vor einigen Monaten
den größten Teil ſeines Vermögens teſtamen-
tariſch dem Staate vermacht und ſeinen Kindern
nur eine verhältnismäßig kleine Summe zu-
geſichert. Allein dieſe Loslöſung des Ver
mögens ſollte erſt ngch ſeinem Tode eintreten.
Nun hat inzwiſchen Rockefeller, wie aus New-
York berichtet wird, eine neue bedeutſame
Wendung in ſeinen Entſchlüſſen eintreten
laſſen: ſich bereits in den nächſten Tagen
ſeines ganzen Vermögens zu entäußern, da er
vom Gelde nichts mehr wiſſen will. Ob dieſer
neuen Jdee Rockefellers iſt in den Vereinigten
Staaten das lebhafteſte Staunen rege geworden,
und man hat ihn mit Anfragen beſtürmt,
was ihn denn dazu bewege, ſich ſelbſt frei
willig arm zu machen. Einem Reporter der

„New. York Sun“ teilte Rockefeller folgendes
mit: „Sie werden es vielleicht für abſurd
finden, aber der einzige Grund, weshalb ich
den Entſchluß gefaßt habe, mein Milliarden-
vermögen noch jetzt wegzugeben, iſt der, daß
mich ein unwiderſtehlicher Ekel vor allem er
faßt hat, was Geld heißt oder mit dem Gelde
zuſammenhängt. Jch weiß es gar nicht, wie
viele Milltarden im Laufe meines Lebens
durch meine Hände gegangen ſind, jedenfalls
ſeit ich nur denken kann, war jeder Tag meines
Daſeins nur mit Gedanken an Geld erfüllt.
Geld abends, Geld morgens, Geld Tag und
Geld Nacht. Alles, was ich tat, und alles
was ich ließ, hat ſich ſtets in irgendwelchen
Summen ausgeprägt und ich durfte kein Wort
ſprechen, ohne daß es nicht irgendeine für mich
vorteilhafte oder nachteilige Wirkung inbe-
zug auf mein Verwögen gehabt hätte. Jch
habe dieſe Laſt, welche der Sklaoereti gleicht,
bis jetzt ertragen und habe widerſpruchslos
mit anhören müſſen, wie man mich, weil ich
der reichſte Menſch der Welt war, auch für
glücklich hielt. Jch bin durchaus nicht
glücklich geweſen, jetzt erſt gedenke ich
es zu werden. Jch will vom Gelde nichts
mehr wiſſen, nichts von der Börſe, von
Spekulattonen, von Gewinnſten oder von Ver
luſten. Sie können mir glauben, mein Herr,
daß mir das alles von jetzt ab fürchterlich
gleichgültig ſein wird. Jch will meine
Milliarde von mir werfen und werde
nur gerade ſo viel zurückbehalten, um in
einem beſcheidenen Wohlſtande leben zu können.
Drei- bis vierhunderttauſend Dollars dürften
mir vollſtändig genügen: denn ich bin nie-
mals der Mann geweſen, welcher auf Luxus
erpicht iſt, noch hege ich die Vorliebe für
irgendeinen koſtſpieligen Sport oder dergleichen.
Meine ganzen Bedürfniſſe und auch die meiner
Familie, die fich meinen Wünſchen fügt, laſſen
ſich mit einer Geldſumme befriedigen, die im
Vergleiche zu meinen jitzigen Einkünften eine
lächerlicheBagatelle genannt zuwerden verdient.
Auf vie Frage des Reporters, was denn die
nächſten Pläne Rockefellers ſeiten und wie er
es ins Werk ſetzen werde, ſich ſeines Ver-
mögens zu entledigen, das doch vielfach in
Jmmobilten angelegt ſei, erwiderte der Ge-
fragte: „Mir ſind ſogar die Formalitäten
und die Sorgen läſtig, die notwendig ſind,
um meine letzten Anordnungen zu treffen.
Jch werde in einer Petition das ganze Ver
mögen dem Staate übertragen, zugleich mit
der Bedingung, daß er die Ordnung der
Angelegenheiten vollſtändig auf ſich nimmt.
Jch ſelbſt ziehe mich auf mein Landhaus in
Biggy-Mountain zurück und werde mich von
dort nicht mehr fortrühren. Jn wenigen
Tagen bin ich Multimillionär geweſen.“

Eingeſandt.
Die Wahlen für die Stadtverordneten ſind

vorüber und alle Blätter der Provinz und
darüber hinaus, haben die Nachricht gehracht,
daß auch in Merſeburg, dem Sitze ſo vieler
Behörden, 4 Sozialdemokraten im erſten
Wahlgange der 3. Abteilung gewählt worden
ind.f Hat dieſen Erfolg nun die Sozialdemokratie

durch eigene Kraft, durch eigene numeriſche
Stärke errungen Dies wäre an ſich ſchon
bedauerlich, aber ſie hat mit Aufbietung aller
Kräfte nur 741 Stimmen auf ſich vereinigen
können. Rund 640 Wähler traten für die
von ſämtlichen bürgerlichen Parteien auf-
geſtellten Kandidaten ein, ſo daß, und dies
iſt noch weit bedauerlicher, ungefähr 1 300
Wähler der 3. Klaſſe dem Wahlakte fern ge-
blieben ſind und die Sozialdemokratie ihren
Sieg nur der Lauheit, Bequemlichkeit und
wohl auch der Furcht der ſich zu den
bürgerlichen Parteien rechnenden Wähler zu
danken hat.

Von den Bramten und Lehrern iſt Mann
für Mann für die vom BürgerVerein für
ſtädtiſche Jntereſſen nominierten Kandidaten
eingetreten, und mißmutig wird nun in dieſen
Kreiſen die Frage erörtert, wo blieb die Unter-
ſtützung durch die Bürgerſchaft, hat der
Einheimiſche, der hier Angeſeſſene weniger
Intereſſe an ſeiner Vaterſtadt als wir, daß
ſie uns den Kampf allein führen laſſen
e

Neue Seidenstoffe
in sohwarz, weiss und allen Parben,

für Braut-, Gesellsohafts- und
Strassenkleider.

Hervorragende Auswahl
zu besonders billigen Preisen.

Es Kommen nur solide PFabrikate
zum Verkauf.

Brummer Benjamin
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 22/23.



Sonntag, den 22. Mai,Nummer 117. 1910. Merſeburger Kreisblatt nerſt „Jbuſtr. Sonntagsblatt“ ifommunaſen Vereine keine Vorhaltungen ge- Hände üÜbergehen, das nächſte Mal noch leichter

ſchauer Flur belegenen, Herrn
Landrat Weidlich gehörigen 2 Wieſen
von ca. 8 Morgen ſollen
Donnerstag, den 26. Mai 1910,

nachmittags 6 Uhr
im Schmidt' chen Gakhofe zu
Meuſchau unter den im Termin

Emwpfehle meine
Schwimm und Badeanſtalten

(zu oberſt der Stadt gelegen)
zur gefl. Benutzung. (1158

Robert Sternberg.

l m t ſſeßen und Männer an ihre Sp tzen ſtellen, J3 vel dem wangenken ars WKelles b. V weitem Blick und Leuer Hingabe die f macht haben wollen. So weit wir unterrichtet j als dies mal. Manche von dieſen v. atrn
ch der Bürgerſchaft nicht auch bei den Be Anteilnahme und das Verſtändnis ihrer Mit ſind, iſt das klägliche Reſultat hauptſächlich Wählern ſcheinen ſich gar c ne zu

amten nach und nach Wahlmüdigkeit einſtellen bürger an kommunaler Arbeit zu wecken und auf die Lauheit eines größeren Teils der ſein, was ſie durch ihre t tung
ß und auf dieſe Weiſe, vielleicht ſchon im zu fördern wiſſen, damit die nächſte Stadt- Wähler zurückzuflühren, die ſelbſt dann nicht indirekt zu erkennen geben. ir tauen

nächſten Jahre, die z Wählerabteilung für verordnetenwahl Bürger und Beamtenſchaft an den Wahltiſch heranzukriegen waren, als uns zunächſt wohl nicht e Arblanee
44 immer in die Hände der Sozialdemokratie Schulter an Schulter gegen den gemeinſamen das ſog. „Schleppkomits“ erſchien, ſie abzu driüicken. Die Redaktion des „Kreisblattes.“)

e fallen Feind auf dem Kampfplatz ſinden W Was Weh e ſehen e g n3 Darum iſt es wohl an der Zeit, daß die dem wir vorſtehendem „Eingeſandt“ Raum künftigen Wahlen beſtehen bleibt, dann zu Ü„ J m 2s tomernate Suge erein ich ſetzt ſchon geben, möchten wir bemerken, daß wir durch befürchten, daß auch die anderen Mandate De ierzu eine Beilage.
enger zu gemeinſamer Arbeit zuſammen Aufnahme desſelben den Vorſtänden der J der 3. Abteilung noch in ſoßtaldemottetche an
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vormittags 10 Uhr, im Geſchäfts- h r Bankhaus.s zimmer der Garniſonverwaltung I Taäglic aſen, Magenleid. Halle a. S., Poststrasse 2.mögl. a äglich, auch für Damen g derkauf Wertvapn ne Zimmer 38 im Stabsgebäude der J offen. Sonntag 8-1 Uhr. gtä z u. rn aut v er renIJnfanteriekaſerne, woſelbſt auch die n. wen Gröielonfrel
i 8 g. Bedingungen ausliegen, öffentlich e eMeine Wohnung befindet sich jetzt derung werden Vor hriſs Pfer 7 Shaer tar KeCeruyhatheren

mäßige Angebote werden bis zu i ter zur ng.alle W Markt lat7 19 I genanntem Zeitpunkte entgegen- Annahme u. Verzinsung von
2 0 J genommen. (1179 zum Schlachten BRareinlagen.Intendantur IV. A.-Korps. Stahlk fächef Unter e ver-Vernspr. 3283. Dr. med. Penkert, enſſ tauft enpezialarzt für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe (1195 5 h 4 t V d ſt 3 Aufbewahrung von Wertpapieren,

t ung t r lter er len Reinhold Möbius. Gold- u. Silbersachen etc.
nſtänd. Mädchen oder Frau .Motorbetrieb.(event. Ehepaar zur Ausditoung u elektr 2 orbetrie 7

als Bademeiſterin ind MRaſſenfe ifnistliche Zähne

ſof. od. ſpäter geſucht. Nach dem W eKurſus Stellung. Pickert, Plaueni. V., Reichenbacherſtraße 4, (Rück- 5mn en e

porto). (1181 8Prachtkinderwagen Nerdece ſich ſelbſttätig in gr. Dorfe S in tadelloſer Ausführungl ar Wohnh all 8 m. Stallgeb. Schonende Behandlung.
wagenfabrie Aulius Tretbar, Grimma 269. 2 Morg. Obſt- u. Gemüſeg. m. 250 Spezialität:

(650 Obſtb., f. 8000 Mk. b. 2000 Mk. Zahnziehen tast sehmerzlos.T Dienstag, den 31. Mai d. J., Anz. z. verk. A. Ritzer, Hallenachmittags 5 Uhr, findet im Gaſt g. S., Bertramſtr. 21. (1186 Willy Muder.
Ein

ſprungfähiger Bulle
zu verkauf. (Simmentaler.) (1179
a Creypanu 22.

hof zur „Alien Poſt eine Gene-
ralverſammlung der Kranken
und Sterbekaſſe ſtatt.

Verhandlungsgegenſtand: Aende-
ung des 8 9 der Sotzungen.
Innung der Baugewerke des

Kreises Merseburg.

Täglich
friſchgeſtochenen Spargel

empfiehlt Frau Schmidt,
160) Krummes Tor.

Merseburg, Markt 9.
Inb Hubert Totzke.

Achtung Raſenbleiche.
Waſchen u. Plätten auch f. Herr
ſchaften nimmt an Sand 22 pt.



t
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Nummer 117. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtc. Sonntagsblatt.“ Sonn den 22. Mai.

Zerliner Konfektionshaus
Merseburg (nh. Franz Sonntag.) Gotthardtstrasse 25.Mitglied des MHerseburger RabatteSpar-WVereins,

Spezial-Geschäft für mocdderne Bamen-Konfektion.
Damen- Blusen geren Jophir 3.35 28 Pfg. Leinen-Kostüm- Röcke gen See 6.
Damen Blusen See re mee 3.79 2.5 J Pfg. Damen- Sport- Röcke u u Wtefen 5.59 3. S.
Leinen-Kleider u. -Kostüme 20.9 17.“ 42. Damen-Staubmäntel u reichhaltigster Auswan 11.““ (5.7* I.

Weisse Batist- Kleider n 16. 42. G. Kinder- Kleider in grösster Auswahl u. allen von Pfg. an.Macharten

Wegen vorgerückter Saisom: (1197Blegant garnierte Damen- u, Rinder-Hüte zu spottbilligen Preisen,

e Steuer te Fteuer ip e ommeriheaterWallendaPür die herzliche, liebevolle 2 tek ilama on 83 v e z y 3
Teilnahme peim Tode und Be- e ormulare, t 99 4 8u, Kündlerspielplatz.gräbnisse unseres teueren Ent- nach annnch m Muſter angefertigt Sonntag, 22. Mai, Anfang Heute Sonnabend Den 21. Mai,

5 r v P. J J Jin porrat in Der
Kreisblatt -Druckerei.

7 Darlehn j. Hoöhe, auch ohne
Bür g. z. 4, 5 o a jed. a. Wech

Schuldſchetn, auch Ra tenat zahlung

giebt A. Antrop, Berlin NO. 18. Rkp.

schlafenen, Bruders und Onkels
Gustav Ernert

allen unsern innigsten Dank.
Rodden, den 20. Mai 1910. t

Anna verw. Dorn
geb. E rne t.

Grofz ze Gala- Vorſtellung.Zum Schluß der e rſtellung Eine große Detektiv- Komödie

Morgen Sonnta g, den 22. Mai, Je zwei Vorſtellungen
nachmittags 4 Uhr und bende 3 uhr, mit ſers wechſelndem
Programm. Zu regem Beſuch et er ſt einDie DHirektion.

Der dunkle a

3

Uhr
(inder-Vorstellung:

Tiſchlein, deck' Dich!

Eſelein ſtreck Dich!Knüppel aus dem Sack!

r d t l grMärcher Bildern v. Katſer.
2

m
Vinmzig in seiner r eine Sehenswüir dig Keit ersten Ramges.

Her liche Blumenduft, erfr inehende Luft.Vorzügſiche unck preiswerte Verpflegung.
Zu allen Tageszeiten ein leicht erreichbarer Grholungsort

für Jung und Aſlt.
Station der Kleinbahn Merseburg-- Halle. Fahrpreis 30 Pſ.

Dienſtag, 24. Mai, Anfang 8'/-

„Feenhände.
alonluſtſpiel von Scribe

Theater

S e

e e
r

74

W giase Wand Aus den deutschenS Merſeburg d SMarke für Feinschmechker. 52 Altes Schützenhaus. J 7

e onutag ten d 7W 2warIrar i Fiene Tate es e kommen zum grossen Teil die Cocos-a es 1. Die Verſchwörnng von 4 z a Mark den Grundstoftehe Piacenza. Großes h ſtoriſches S nüsse, deren Mar 7Schauſpiel in 40 Abteilungen. d bildet zur Herstellung von a
2. Von VPortofing nach Kulm. d SHoch intereſſante Naturauf 9 5 m a rnahme. z n3. Bitterwaſſer. Urkomiſche J
4 te S E allerfeinste, Pflanzenbutter Margarineerſte Schmerz. J wirklicher Ersatz für feinste Meierei-gretfendes Drama aus dem 7 rLeben eines Kindes. J butter und o5. Angenäht und mitgeſchleift. dKöſtliche Humoreske. d 76. Petz a Künſtler. Reizende J d

e ar éténummer.wohnt schneſſ, wönelos ung bin pe 7. Holztransport in Norwegen. V das feinste Cocosspeisefett zum 7
grösster e der Wäschel e Wunderbares Naturbild. d Kochen Braten und Backen,

Alieinige abrikanten: 8. S iebe. Schlrienkel Co. Dusseldorf, rade 77 Liebe. Schlager von grösster Ausgiebigkeit und
auen dor elt 34 Jahres e 9, Zwei gute Freunde. Tonbild. sparsam im Gebrauch

Zenderungen im Programm Ueberall erhält men
vorbehalten. (1188

Goeihe Theater
in Lauchstedt.

Opernaufführungen

„Die Magd als Herrin“,„BDer betrogene Kadi“, „Abu
Hassan“, ſam 29., 31. Mai u. 1. Juni.
Aufang 31 Uhr. Extra-Züge von
Halle u. Merseburg. Billets u. aus-

Alleinige Fabrikanten:
A. Mohr e m. b. H., Altona- BahrenfeldCrunkesucht.

Eine Probe von dem PODDRE ZENBENTO
wird gratis gesandt.

Die Neigung zu berauschenden Getränken kann dauernd vernichtet
werden. Sklaven der Trunksucht Können jetzt befreit dihren eigenen Willen. efreit werden, sogar gegen

Ein harmloses Pulver POUDRE
ZRNRENTO genannt, ist erfunden worden
es ist leicht zu nehmen, für jedes Ge-
schlecht und Alter geeignet und kann in
Speisen oder Getränken gegeben werden;

Wein Cſchtiker versäume
eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen
Gichtwasser. An doppeltkohlens. Lithion stärkste

selbst ohne Wissen des Betreffenden,
POUDRE ZENENTO wird als gznz

unschädlich garantiert.
die einen Trunksüchtigen

in ihrer Familie oder Bekanntenkreisen
haben, sollten nicht versäumen, eineGratis-rere ron dem on ZRNENTO zu verlangen. Dieselbe wird per

Brief geschickt Korrespondenz in deutsch.TPOUDRE ZENBENTO C0.,
76, Wardour Street, LONDON 2436, (England.)Porto fur Briefe 20 Pfg. für Postkarten 10 Pfg.

führliche Prospecte durch die Hof-
musikalienhandl. Heinrich Hothan.
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 38.

Fernspr. 2335.

Möbel ung Instrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert
und repariert in und außer dem
Hauſe bei billigſter Preisſtellung.

Näberes Noumarkt 57.

Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen: i ung

Rh eren-
Licht isemas, Steinleiden, Blasenerkrankungen.

Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. Iaupt-
Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit

Heilberichten kostenfrei durch
Gichthad Assmannshausen am Rhein

Für die Yedattion verantworiich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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